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Die deutſchen Kleinſtädtet.

Aeunke Scene .

Sperling und Sabine .
Jabine . Herr Bau⸗ , Berg⸗ und Weginſpectorsſubſtitut.

Sie werden vermuthlich vor dem Eſſen auch noch Geſchäfte
haben ?

Sperling . Wertheſte Mademoiſelle , vor dem Eſſen und nach
dem Eſſen hab ' ich kein anderes Geſchäft , als mein treues
Herz vor Ihnen auszubreiten .

Sabine . Ausbreiten ? es iſt ja kein Mantel .
Sperling . Poetiſcherweiſe allerdings ein Mantel , aber

ohne Falten , ohne alle Falten . Schönſte Sabina ! verſuchenSie es ! wickeln Sie ſich darein bei Sturm und Froſt .
Sabine . Ich bin noch jung , mein Herr , und bedarf keiner

geborgten Wärme .
Sperling . Will ich denn dies treue Herz nur borgen ?

nein , ſchenken will ich es ! ( er kniet nieder. ) Hier zu Ihren
Füßen empfangen Sie Ihr Eigenthum ! Schalten Sie da⸗
mit nach Gefallen . Der König iſt verſchwunden , aber die
Königin ſteht vor mir ! Meine Königin ! mein Götterkind !

Zehnte Scene .
Olmers . Vorige .

Olmers (ſmtutzt, als er hineintritt . ) Ich bitt ' um Vergebung,eine ſo ſchöne Unterhaltung muß man nicht ſtören .
Sperling (ſteht auf).
Sabine . Es hat nichts zu bedeuten . Kommen Sie nur

näher .
Olmers (eitter ). Nichts zu bedeuten ? Es möchte doch wohl

Leute geben , denen ein ſolcher Anblick ſehr bedeutend vor⸗
käme.

Sperliug . Ei freilich ! Sie ſollen wiſſen , mein Herr , daß
nach einer Ewigkeit von zwei Jahren die treue Liebe end⸗
lich ſiegt .

Olmers . Wirklich ! ich wünſche Ihnen Glück .
Sperling . Wenn Sie einige Wochen bei uns verweilen ,

ſo werden Sie einem Feſte beiwohnen , an welchem Amor
und Hymen ſich brüderlich umarmen .

Olmers . In der That ?
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Sabine . Ja , mein Herr , das hoff' ich von ga
nuemd

Herzen .

Olmers . Ci, welche liebenswürdige Offenheit ! Natürlich
werde ich ſo lange hier bleiben , denn ich muß für meinen
zerbrochenen Wagen doch durch etwas entſchädigt werden .

Sabine . Noch bin ich zwar nicht Braut , aber ich hoffe
es bald zu werden .

Olmers . Sie wären es noch nicht ? Sie belieben zu
ſcherzen .

Sperling . Purer klarer Scherz im Gefolge der Grazien .
Sabine . Mein Herr , verſtehen Sie mich recht. Schon

ſeit fünf Wochen hab' ich gehofft , daß mein Geliebter ſich
erklären würde , aber er ſchwieg .

Sperling . Er ſchwieg ? Schalkhafte ! haben meine Augen
denn nicht geſprochen ?

Olmers (der zu begreifen anfängt. ) Er ſchwieg , vielleicht nur ,
um Alles vorzubereiten .

Sperling . Ganz recht, mein Herr . In meiner künftigen
Wohnung wird noch gebaut . Jetzt logir ' ich im Dach⸗
ſtübchen bei dem Herrn Vicekirchenvorſteher .

Sabine . Er hätte mir doch durch die dritte Hand eine
ſchriftliche Nachricht können zukommen laſſen .

Sperling . Lag ich denn nicht täglich ſelber zu Ihren Füßen ?
Olmers . Vielleicht hat er ein ſtrenges Verbot , welches

die Sittſamkeit ihm auflegte , zu gewiſſenhaft erfüllt .
Sperling . Errathen , mein Herr . Als die Mamſell nach

der Reſidenz ging , verbot ſie mir ausdrücklich , meine Seufzer
durch die Poſt zu ſpediren .

Sabine . Einer dienſtfertigen Muhme hätte man ſich immer
vertrauen mögen .

Sperling . Schönſte Mademoiſelle , alle unſere Muhmen
ſind Klatſchmäuler .

Olmers . Vielleicht glaubte man auch , von Liebe und
Treue bereits ſo viele Proben abgelegt zu haben , daß man
auf edles Vertrauen rechnen dürfe .

Jperling . Getroffen , mein Herr . Ich bin ja ſo treu als
der Hund des Melai in Meißners Skizzen .

Jabint . Sie glauben alſo wirklich , Herr Olmers , daß
mein Geliebter noch eben ſo warm für mich empfinde , als
vormals ?
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Sperling . , Nur warm ? —ſiedend heiß ! — Ja , Made⸗
moiſelle ! hätte Archimedes ſolche Liebe empfunden , er hätteſeine Spiegel nicht gebraucht , um die feindliche Flotte inBrand zu ſtecken.

Olmers . Ich wage zu behaupten , daß ſeine Empfindungendurch die Abweſenheit nur noch heftiger geworden .
Sperling . Freilich , freilich . Als ſie in der Stadt war ,wollt ' ich raſend werden .
Sabiut . Nun ſo bin ich beruhigt .
Sperling . Endlich !
Olmers . Auch ich.
Sperling . Sie ſind ein ſcharmanter Mann , daß Sie um

meinetwillen ſich ſo beunruhigt haben . Ich bitte mir Ihre
Freundſchaft aus .

Olmers . Gehorſamer Diener .
Sabine . Wer mich aufrichtig liebt , wird es aber nichtblos mir ſagen .
Sptrliug . Wem ſonſt ?
Olmers . Vermuthlich wird er ſich Ihrem Herrn Vater

entdecken .
Sperling . Iſt ja ſchon geſchehn .
Sabine . Was noch zu thun wäre , muß bald geſchehn ,da meine Verlobung bereits auf morgen feſtgeſetzt worden .
Sperling . Eben deswegen iſt nichts mehr vonnöthen .
Olmers . Und wäre noch etwas vonnöthen , ſo wird es

ſicher dieſen Abend geſchehn .
Sperling . Natürlich .
Jabiue . Ich ſchwebe zwiſchen Furcht und Hoffnung.
Sperling . Werfen Sie ſich der Hoffnung getroſt in die Arme .
Olmers . Mächtige Fürſprache kann Gutes bewirken .
Sperling . Wozu ? die Familie iſt einig .

Der Schmetterling vermählt ſich mit der Roſe ,
Und trinkt entzückt den Thau aus ihrem Schooße .

Sablne . Wohlan ! in Gegenwart dieſes Herrn ſchwör ' ich
nochmals ewige Liebe !

Olmers . Ich empfange den Schwur im Namen des Ge⸗
liebten ,

Sperling . Ack wie rührend !
Sabine . Keine Gewalt ſoll mich von ihm trennen !
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Olmers . Er iſt auf ewig mit Ihnen verbunden .

Sperling . Meine Thränen fließen .
Sabine . Zum Pfand des Schwurs reich' ich die Hand .
Olmers . Dankbar drücke ich ſie an die Lippen .
Sperling . Na, ich bin recht ſeelenvergnügt .

Eilſte Scene .

Frau Staar . Vorige .
Frau Staar . Das Eſſen iſt aufgetragen . Die Gäſte ſind

bereits in der großen Stube . Wenn ich gehorſamſt bitten
darf —

Olmers . Zu Befehl . (Er reicht Sabinen hinter Sperlings
die Hand und entſchlüpft mit ihr. )

Sperling ( indem er weiße Handſchuh anzieht). So will ich denn
im Triumph an der Hand der Liebe — (er wendet ſich galant,
um Sabinen die Hand zu reichen, ſteht aber vor der Großmutter. )

Fran Staar (verneigt ſich). Herr Bau - , Berg- und Weg⸗
inſpectorsſubſtitut —

Sperling (ſtotternd),. Frau Unterſteuereinnehmerin — (Sie
reicht ihm ihre Fingerſpitzen, welche er mit ſeinen Fingerſpitzen faßt, und
mit einem ſüßſauren Geſichte ſie fortführt. )

Dritter Act .

Erſte Scene

Fran Staar (allein).

Nein , ſo etwas dergleichen von Ungezogenheit iſt mir

noch nicht vorgekommen . Sind das die feinen Sitten in
der Reſidenz ? Gott behüte und bewahre ! — Von der
Madame will ich gar nichts mehr reden , denn die liegt
mir ſchon tief im Magen . Aber — ich weiſe ihm den

Ehrenplatz an zwiſchen zwei reſpectabeln alten Frauen ,
was thut er ? er läßt ſie ſitzen , wie ein paar Wachsbilder
in einer Jahrmarktsbude , und pflanzt ſich mitten unter das

junge Volk ! — Ei ! ei! ei! — Nein , da lob ' ich mir den
Herrn Bau⸗, Berg⸗ und Weginſpectors⸗Subſtituten ! das iſt
doch ein Männchen ! galant und ſcharmant , gebiegelt und
geſchniegelt .

Rücken
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